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DISKUSSION - PODIUM

Professionalisierte Führung - weder nötig noch sinnvoll
Von Maj i Gst Daniel Heiler, Kdt Pz Hb Abt 14, Aarau

Neuerdings wird einmal mehr postuliert, die
Schweizer Armee müsse im Kern oder in
Teilbereichen professionalisiert werden; eine
Milizarmee sei nicht in der Lage, den erweiterten
Auftrag (Friedensförderung, Verteidigung,
Katastrophenhilfe) wahrzunehmen. Die
Wehrpflicht sei Nostalgie, und die Zukunft unserer
Sicherheit liege in einer kleinen Berufsarmee,
ergänzt durch eine Territorialmiliz. Im Podium
der Juni-Ausgabe CH-Soldat hat Fritz
Lehmann einige Überlegungen und Vorschläge
zur Professionalisierung bei grundsätzlichem
Bekenntnis zur Milizarmee unterbreitet. Vieles
davon ist bedenkenswert und richtig. In

einem entscheidenden Punkt irrt Lehmann
allerdings, nämlich dort, wo erfordert, dass die
Führung in Zukunft vor allem durch Berufsoffiziere

zu erfolgen habe. Primär sollten
Berufsoffiziere die Kampfeinheiten führen und
die Milizoffiziere hätten sich auf «weniger
anspruchsvolle» Aufgaben zu beschränken.
Bundesrat Ogi hat ähnliches - ab Stufe Major
nur noch Berufsoffiziere - im Anschluss an
sein Referat vom 16. Februar zu neuen
Armeereformideen gegenüber Journalisten
geäussert. Genau mit der Umsetzung dieser
Forderung würde das im Kern unbestrittene
Milizsystem innert kurzer Zeit demontiert.

Schwindende Milizverträglichkeit

Wenn auch nach dem Jahre 2000 der Bürger
noch mit Überzeugung und Engagement
Verantwortung und Funktionen in der Armee
übernehmen soll, darf die Milizverträglichkeit
der Armee nicht weiter leiden und dürfen
Anreize für die Miliz, Funktionen in der Armee zu
übernehmen, nicht weiter abgebaut werden.
Zwar wurden mit der Armee 95 eine Reihe
von Konzessionen an die Arbeitswelt
gemacht (Ausbildungsverkürzungen), von
denen man glaubt, sie würden die Milizverträglichkeit

erhöhen. Dass mit der Armee 95 auch
eine Reihe der Milizverträglichkeit abträgliche
Massnahmen verbunden sind, zeigen jetzt die
ersten Erfahrungen, unter anderem mit der
Ausbildung nach System Armee 95. Sie sind
teilweise im Artikel von Fritz Lehmann
angesprochen und wurden von der
Arbeitsgemeinschaft für eine wirksame Milizarmee
(AWM) am 22. Mai 1996 an einer Medienkonferenz

publik gemacht. Ziel der AWM war es,
über politischen Druck die zur Korrektur nötigen

politischen, finanziellen und organisatorischen

Rahmenbedingungen positiv zu
beeinflussen.

Die Reduktion der Kommandostellen durch
die Verkleinerung der Armee 95 bis hin zum
Milizbrigadekommandanten, der Wegfall der
obligatorischen Kommandofunktion auf Stufe
Bataillon für den Generalstabsoffizier,
unbefriedigende Verhältnisse in der Ausbildung
der Einheitskommandanten (spezieil das
zerstückelte und entmündigende Verfahren des
praktischen Dienstes, früher «Abverdienen»)
führen heute zu Einbrüchen der Attraktivität
der Milizoftizierslautbahn.1 Fallen Karriere-Anreize

jedoch weg, erodiert das ganze Milizsy-
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Wir möchten unter diesem Titel all denen
einen Platz einräumen, die zu einem aktuellen

militärischen Thema, das sie oder einen
Teil der Bevölkerung beschäftigt, persönlich

Stellung nehmen wollen. Auch eingehende

Antworten werden wir je nachdem
veröffentlichen. Diese wollen Sie bitte an
den Chefredaktor richten.

stem schnell. Damit bleiben mit der Zeit die
von der Privatwirtschaft erbrachten Leistungen

zugunsten der Armee aus: zur Verfügungstellen

von Arbeitskräften, insbesondere von
Kadern für Militärdienstleistungen, zahlreiche
Infrastrukturleistungen, welche den Milizkadern

das Ausüben einer Funktion in der
Armee erleichtert haben, und anderes mehr.
Nach Schätzungen tragen Wirtschaft und
Gesellschaft mit dem Erwerbsausfall, mit den
über den Erwerbsausfall hinausgehenden
ungedeckten Lohnsummen, mit den durch
Abwesenheit verursachten Arbeitsplatz- und
Anpassungskosten der Wirtschaft und mit
den ausserdienstiichen Tätigkeiten etwa 3
Milliarden zu den budgetwirksamen 5,1
Milliarden Franken an zusätzlichen Kosten.2
Nicht zuletzt hat die Wirtschaft auch immer in

Abstimmungskämpfen wesentliche Beiträge
zu den Abstimmungs-Kampagnen der
Armeebefürworter geleistet. Die Armee hat an¬

gesichts von weiteren armeefeindlichen
Initiativen (Rüstungsverbot, neue Halbierung)
also alles Interesse daran, dass die Wirtschaft
und ihre Exponenten (und damit auch die
Gesellschaft) diese Lasten und damit die Milizarmee

weiter tragen.

Tragendes Element der Armee ist die Miliz

Was heute bei der militärischen Ausbildung
nach System 95 als Konzession an diese
Wirtschaft hingestellt wird, etwa bei der
Reduktion und Zerstückelung des Abverdienens
der Einheitskommandanten von 19 auf 12

Wochen, wurde von der Wirtschaft in dieser
Form und für diese Stufe gar nie verlangt.
Jedenfalls ist das, was jetzt beim Kadernachwuchs

durch die unbefriedigenden Zustände
in den Schulen und das unreflektierte Gerede
über Professionalisierung der militärischen
Führung an Schaden angerichtet wurde,
bedeutend schlimmer, als ein nach wie vor
integrales, dafür anspruchsvolles und herausforderndes

Abverdienen des angehenden
Einheitskommandanten von 13 bis 15 Wochen.

Schlüsselposition Kaderausbildung:
Korrekturen eingeleitet

Die Wertschätzung, welche der Führungserfahrung

im Militär durch die Wirtschaftskader
entgegengebracht wird, scheint tendenziell
zu sinken. Dies hat weniger mit der dafür
aufzubringenden Zeit als mit verschärfter
Wirtschaftslage und dem seit einiger Zeit nicht
mehr einwandfreien Ruf der militärischen
Ausbildung der höheren Kader (Ausbildung
Kompaniekommandant, Zentralschulen,
Generalstabskurse) zu tun. Diese Ausbildung
wird auch von ziviler Seite hoch eingeschätzt,
weil sie nebst militärspezifischen Kompetenzen

auch allgemeine Führungskompetenzen
vermittelt. Die Armee bietet jungen Kadern eine

exklusive und im Vergleich zur zivilen Laufbahn

früh erfolgende, deshalb willkommene
Aus- und Weiterbildung an.
In den vergangenen Jahren hat sich auf
diesem Sektor einiges zu Ungunsten der Armee
geändert. Der zivile Bereich hat massiv aufgeholt,

während die höhere Kaderschulung der
Armee methodisch, didaktisch und inhaltlich
lange Zeit stehen blieb und mit eklatanten
Strukturproblemen zu kämpfen hatte.
Mangelhaft qualifiziertes und schlecht vorbereitetes

Lehrpersonal, unangepasste Methodik,
fehlende Ressourcen für den Beizug moderner

Techniken, zuwenig Effizienz und immer
wieder personelle Fehlbesetzungen haben
die Attraktivität der höheren militärischen

'Diese trifft natürlich auch die Instruktoren, führt zu

verschärfter Konkurrenz und schafft auch Probleme
für die Laufbahn des Berufsoffiziers.

!Vgl. SAMS Tagung 7. Mai 1994, Referat von Prof.

Dr. T. Straubhaar: «Die Volkswirtschaftlichen Kosten

der Schweizer Milizarmee» (MS).
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Ausbildung für Führungskräfte aus der
Wirtschaft empfindlich geschwächt.
Zum Glück sind diese Probleme heute
erkannt. Der vom AAL und vom Kommando
SKS unter dem neuen Kommandanten
eingeschlagene Weg ist vielversprechend. Nur eine
zivilen Weiterbildungsmöglichkeiten überlegene

oder zumindest qualitativ ebenbürtige,
professionell betriebene Ausbildung mit
Elementen, die eine zivile Führungsschulung
nicht bieten kann, kann Gegensteuer geben.
Die Kaderausbildung im Militär hat auch
weiterhin früher zu erfolgen als in der Wirtschaft,
ansonsten sie zu stark mit der zivilen Laufbahn

kollidiert und Top-Leute aus der
Wirtschaft darauf verzichten. Ständige, fachlich
hervorragende Lehrkörper sind den
Führungslehrgängen und den Generalstabslehrgängen

eine conditio sine qua non. Dort liegt
eklatanter Professionaiisierungsbedarf, wenn
schon.

Professionelle Stützung der Miliz

Das Dauerproblem des Instruktorenmangels
harrt seit Jahrzehnten einer Lösung. Das
Grundübel des unseligen Teufelskreises der
Stellenplafonierung, der schlechten
Arbeitsbedingungen, der sinkenden Attraktivität des
Berufes und des Ausbleibens qualifizierter
Leute resultiert in einem massiven Unterbestand

von Instruktoren. Ihre Zahl muss mit
Blick auf die Stützung und Unterstützung der
Milizkader im Rahmen der professioneller
anzugehenden Ausbildung markant angehoben

werden. Erst dann können auch die zahlreichen

flankierenden Massnahmen im Bereich
der Instruktorenausbildung richtig greifen.
Und auch die Miliz wird ihre Funktion nur
befriedigend wahrnehmen können, wenn sie
durch fähige und in genügender Zahl verfügbare

Berufsleute in der Ausbildung begleitet
und unterstützt wird. Diese Unterstützung
darf aber nicht in einer Entmündigung
resultieren, denn dann meldet sich die Miliz ab.
Dies hat im übrigen schon der viel geschmähte

Ulrich Wille, der das Fundament unserer
Milizarmee gelegt hat, um die Jahrhundertwende

festgestellt.

Keine professionelle Führung nötig

Eine Führung von Einheiten und Verbänden
durch Berufskader ist bis Stufe Panzerbrigade

weder vom Einsatz her nötig noch vom
Milizsystem her akzeptabel. Die Frage sei
erlaubt, was denn die professionellen
Kommandanten unzähliger Einheiten in der Zeit
machen, in der ihre Einheiten nicht im Dienst
sind? Wir brauchen zur Weiterentwicklung
der Armee keine Professionalisierung der
Führung, sondern optimale Rahmenbedingungen

für die Ausbildung. Dazu gehören
genügend Profis beim Lehrpersonal und in
der Instruktion. Dann wird die Miliz Seite an
Seite mit den Berufskadern diejenigen
Leistungen weiterhin klaglos und mit hoher Qualität

erbringen, welche zur Sicherstellung
einer glaubwürdigen Armee nötig sind.
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Wir machen Aluminium
schöner, härter
und dauerhafter.

Spezialisten in der

— Herstellung von eloxierten, be¬

schrifteten Aluminium-Schildern
und Frontplatten

— Eloxierung und Beschriftung von
dreidimensionalen Alu-Artikeln

— Oberflächenbehandlung
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o
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car nous sommes specialistes dans
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— le traitement de surface en
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en alu.
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